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Rund um die QXoebe.
lDie volle Genugtuung .)

Trotz der „materiell gesinnten" Zeiten geht es uns
allen — Bäckern, Parteien, Einzelmenschen— weit mehr
.um die Ehre, als um wirklichen Gewinn. Der französisch-
italienische Zwischenfall konnte die Freundschaft der
beiden lateinischen Sckweslecnationen schwer schädigen,
aber trotzdem bestehen beide Staaten vor allem auf einer
richtigen Genugtuung. Das ist ihnen die Hauptsache.
Wenigstens der Schein, daß die nationale Ehre gewahrt
ist, soll unter allen Uinständen erhalten bleiben. So haben
denn die Franzosen verlangt, daß die von der„Manouba"
weg durch die Italiener cerhafteten türkischen Passagiere
wieder den Franzosen ausgeliefert und von ihnen nach
Tuui ? gebracht wurden; dort könnten die französischen
Behörden sie dann identifiz eren und, falls es sich tat¬
sächlich um türkische Offiziere handele, ihnen den Überir tt
auf tripolitanisches Gebiet oerivehren. Diese „Schande"
glauben die Italiener, nachdem sie einuial Schiff und
Meni'cheusrachi konfisziert haben, nicht ertragen zu können.
Sie wollen die französische Freundschaft nicht verliere!',
aber auch selber Genugtuung haben. So haben sie denn
von sich aus die Türken nach hochnotpeinlicher Prüfung
d rch Unirersiiätsprofessorenals hnruilose Arzte und
Lazarettgehilfen ident ..ziert imd lassen sie darauf frei, nid t
am Grund der französischen Forderung. Die Franzosen
knirschen insgeheim. Sie könnten mit dem friedlichen
Ausgang sehr zusriedeu sein, aber die Genugtuung, die
Genugtuung fehltI

»

Infolge des die bürgerlichen Parieien durchweg
schwächenden, den Sozialdemokraten aber mächtigen Gewinn
br nge.'.den Ausfalls der Reichstagswahlen gedachten
manche Leute des vorigen Reichskanzlers Fürsten Be rn-
bard o. Bülow , üer̂ in der Billa Malta zu Rom sitzt
und einst he seinem Scheiden das Wort vo:n Wiedersehen
bei „PH lippi" sprach, lind diese weisen Leute denleien
d:e Romrepe des Herrn o. K.derlen als eine Art von
He-niztuung, al .- er, e Anknüpfung mit —deni kommenden
Kanzler, der es schon einmal mar. Demgegenüber legtd e 'j eg erur;g Werk darauf, den im Preßburea» de. Ai
würtigen Amceö v̂er ehrenden Journatiiten ausdrücklich
m tzuieilen. der SlaatSselre.är habe seinen italienischen
Kollegen ausgesucht, ohne vorher bei Bülow vorzufahren.
f **1. nachher, unamtlich, trafen sich be.de Männer beiseitliche»! Mahle.

Keine e;nz;ge bürgerliche Parte , zieht ungeschwächt
m den neuen Reichstag von 1912 ivieder ein, aber jede
mug uaturlich erkläre.!, dag sie „unter den gegenwärtigen

* n 11 Eine besondere Genugtuung über den
Au.fall empfinde. Rechte und Zentrum - dieses übrigens
am wemgsten— haben eine große Zahl von Mandaten
cer.oren, aber sie Hellen mit Befriedigung fest, dach die
Binte auch nicht ungestraft davongekommen ist und daß es
im neuen Reichstag ogar weniger Hansabündler gibt, als

Die Linke uuwiederiim b zu, daß ihre
^g ..atlvu nur der S-ozialdemokrane groge Erfolge eiu-
eiragen hat, aber dafür hat sich die Rechte hauptsächlich

*t^9eV ^ r!;e:lr'ea  müssen, und das tut wohl. Mit
duuserbeu Gefühl der „Genugtuung" haben sich etwa die
^ ..paner und die Russen nach ihrem Kriege, als sie
uegen gegenseitiger Ermattung Schluß machen muß-ui,
5?̂ Eseben. Die Japaner hatten die Genugtuung, daß sie
^e lliusten zuruageschlagen hatten; und diese höhnten, daß

^ am\ et ~“ con  uur eine riesige Schuldenlast behielten,
^ .„ Euen der Unterlegene leinen Pfennig beisteure. Den
Vauptooroell aber hatten die Engländer. Die Streitenden

stieichstagswahl aber wissen zur Stunde
einmal, wer eigentlich gesiegt hat. Es kommt

iML * ?' die beiden bayerischen Bauernbündler sich
zur Rechten oder zur Linken rechnen. In dem einen Fall

eine Mehrheit der Linken von 200, im anderen
! l Fmderoeit von 198 Sitzen. - wenn nicht irgend-

bringll aUH) KOt̂ eme  Eine Verschiebung hervor-
*

ßeIöfS? Qf̂ V ? UIt-b bleibt für uns das Land der un-
« - D" vor einigen Jahren verbannte
Vorerstodentrager Buan -Lchlkai , der während der

^ der gut verwalteten Provinz Schantung
Grim8lE °mmene Ordnung ausrecht erhalten und die
erlebte rur chirmochen Heeresreform gelegt hatte.
Ue ein L/n letzten Wichen die glänzendste Genngtimng,
Kai;erbau? ^ bllcher überhaupt haben kann. Dasselbe
fle' e iem-' }n Ungnaden fortgeschickt hatte, er-
Taiiii Auckkeor. Lange, sehr lange ließ er sich bitten.
e- r ‘V, ™ >bm ansche.nend alle Dtacht zu, und die
^r -' std-m/ " glatter nannten ihn bereits den künftigen
Dmi-' sZ- E?, der himmlischen Republik. Schon habe die
jetzt 'IrL  i re  d ?^ ""M/ 'rkunde unterzeichnet. Aber
ja baK bâ b0§ 'Mch gar nicht wahr ist,
in 4Ln ?' logar einen Extrazug unter Dampf
z : ®"ehe» hat, um nötigenfalls rechtzeitig entfliehen
c m schließlich init der größten Befriedigung5S?BS ” -E « -« unm

, Husgang der Reicbstagswabl.
Die Stichwahlen in 33 Kreisen am 25. Januar haben

endlich das erbitterte Ringen beendet, das seit einigen
Wochen das deutsche Volk in Atem hielt. Die Tendenz
der Wahlen, die schon am Schluß des zweiten S-tichivahl»
tages unverkennbar in die Erscheinung trat, hat bis zum
endgültigen Ausgang weiter gewirkt, sie brachte eine
Schwächung aller bürgerlichen Parteien zugunsten der
Sozialdemokratie, die nunmehr als stärkste aller Fraktionen
in das Haus am Berliner Königsplatze zieht. Eine andere
Frage bleibt es, ob endgültig der sogenannte Block der
Rechten und des Zentrunis in die Minderheit verwiesen
und somit das so hartnäckig proklamierte Ziel der
Linksliberalen und der Sozialdemokraten erreicht
wurde. Freilich jubelt man links recht nachha'tig, aber
alle Berechnungen dringen nur einen lln 'er'chied bäid von
sieben, ba b von vier, zwei Stimmen oder schließlich gar
einer einzigen znm Vorteil der linken Mahikoalition
heraus. Kleine Verschiebungen, die erst nach der amtlichen
Feststellung endgültig zu übersehen sind, lassen die Dinge
ans des Messers Schneide schweben. Die zukünftige
Stellungnahme einzelner kleiner Gruppierungen, über die
man vorläufig nur Vermutungen auffie!k>n kann, werden
manchmal entscheidend sein. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird der „Großblock", die Verbiiidniig von National¬
liberalen, Freisinnigen und Sozialdemokraten mit An¬
hängseln, dem Block der Konserc ativen und des Zentrums
und der niit beiden marschierenden Gruppen um eine
Kleinigkei! überlegen sein.

Bei den letzten Stichwahlen verteilten sich die 33 um¬
strittenen Mandate auf die Parteien in fo'geuder Weise:

Tic Konservativen erhielten 2 Sitze, sie Reichs-
Partei 2 , Vas Zentrum 2 , Vie Polen 2 , vie ^rational-
liberalen 7, die fortschrittliche Bolkspartri 7, die
Sozialdemokraten 1l.

Am Abend des Tages -vurde den Konservativen nur
l Mandat zugerechnet, da der frühere Präsident des
preußnchen Landtags, der Kouservollve Herr Jordan
v. Kröcher in Salzivedel -Gardelegen , angeblich dem
liberalen Bauernbündler Hern Tr . Böhme uuicrlegen
sei. Es stell!? sich aber später nach rorlärifiger amtlicher

■Feststellung heraus, daß Herr v. Kröcher mit 13 478
Stimmen über Herrn Dr. b  hrne, der ,8 :43 Stimmen
erhielt, geneg! har. ,

Der neite Reichstag,
fcer am komme;.den 7. Februar znm erstcumal zu-
sa:, ii.eittreten soll, luirfc also das folgende Bild in bezug
auf d;e terschiedene» Parleistär'en zeigen, wobei die
Mamdawverteilung beim Schluß des verflossene!! Reichs¬tags in der Len zuni Vergte ' kstenen mag:
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Konservative 27 16 r:r 58
(einschließlich Bund d. Landw.)

Neichspartei 5 9 13 25
Wirtschaftliche Bereinigung 2 11 18 21

(einschließlich Nesorn'pariei)
Bayerischer Bauernbund 1 2 3
Zentrum 81 12 95 103
Nationalliberale 4 42 1» 51

ieinschl. Teuischei Bauernbimb)
Fortschrittliche Bolkspartci — 42 42 49
Sozialdemokraten 64 46 110 53
Polen 14 4 18 20
Elsässer 5 — 5 6
Lothringer I 1 2 3
Welfen — 6 5 1
Dänen 1 — 1 1
Wilde — 2 2 7

Die Gewinne und Verluste der Parieien im beendeten
Wahlkampf gliede.n sich folgendermißen: Die Kouser-
vativen gewannen6 und verloren 22 Mandate, die Reichs-
Partei gewann5 und verlor 16, die Wirlschaftliche Ver¬
einigung gewann 3 und verlor 10, der Bäuerische
Bauernbund gewann3, da Zentrum gewann5 und' perlor
15, die Polen verloren 2, die Rationalliberaleu gewannen
26 und verloren 30. die Fortschrittliche Bolkspariei ae-
wann 14 und verlor 21, die Sozialdemokraten gelernten 69
und verloren 12, die Welfen gewannen 5. die Elsässer ge¬
wannen und verloren 2. die Lothringer verloren 1 Sitz.
Zu den Wilden rechnete man vorher 5. jejt 2 Abgeordnete.

Bemerkenswerte Ergebnisse.
Der von Haß und Gunst der Parteien umtobte konservative

Herr v. Oldenburg -Januschau . jedenfalls ei :e originelle
Erscheinung im Reichsparlament. wird nicht mehr im neueu
Reichstag seine Anfichten versechien. Er unterlag in Marien-burg-Elbing dem Reichsparteil.r Schröder

In Strieaau - Schiveiünin untertan der vernnnie

konservative Fützrer Freiherr  v . R ich ist ose  n dem SoKai-demokraten Feldman ».
Einen neuen Atan» entsand;e auch Glogau . Es wählte

den Berliner Profeisor o. Llszt . der sich der Fortschri't-
llchen Volksparte, anschließt. Er genießt als Straf eiuslehrer
großes Ansehen und gehört auch dem preußischen Abae-
ordnetenhause an. Der Wahlkreis war auch vorher durch
einen Freisinnsmann. Herrn Hoffmeister , vertreten.

Nachdem am zweiten Stichwahltage dem Freisinn schon
der eme seiner Stammsitze in Westfalen. Hagen, verloren
gegangen war. eroberten die Sozialdemokraten den zweiten.
Altena -Iserlohn . Der Kreis, einst von Langerhans und
Lenzmann vertreten, fiel an den Sozialdemokraten Siegel,
der den freisinnigen Oberlandesgerichtsrat Müller oer-drängte.
^ -. ^ "^ ^ EisRellos heftigem Wahlkampf wurde Potsdam-
Osthaoelland zum erstenmal von den Sozialdemokraten
genommen. Es wird demnächst im Reichstag durch Dr. Karl
Liebknecht, den Sohn des alten sozialdemokratischen Führers
Liebknecht, vertreten sein. Er erhielt 22 781. der Reichs-
parteiler Vosberg, Oberbürgermeistervon Potsdam, 18 243
Stimmen. Vorher war der Kreis durch den KonservativenPauli vertreten.

. . DK bekannten freisinnigen Abgg. Wiemer und Eickhofs
stno ihren jozialdemokratischen Gcgnern unterlegen. Herr
Wiemer. der Vorsitzende der Partei, mußte in Nord-

Berliner sozialdemokratischen Stadtverordneten
Dr. Cohn weichen:, Herr Eickhoff in Lennep -Remscheiddem Sozialisten Dittmann.

Erwarten behauptete die Sozialdemokratie
Düsseldorf durch den Äbg. Haberland und gewann
Elberfeld -Barmen , das bisher von dem Reichspartetler
Linz vertreten war. Dagegen mußten die Sozialisten
Rculheim a. d. Ruhr -Duisburg an den National-
Ilberalen Bottger abgeben, und in Bochum-Gelsen-
kirchen mußte ihr Fraktionsmitglied Hue, der bekannte
Bergarbeiterfubrer. dein Nationalliüeralen Heckmann Platzmachen. * !

Huf und ab der großen Parteien fett 1871.
. Beim Abschluß der diesmaligen Reichstagswahlenist

es ledenfalls nicht ohne Interesse, einen Blick rückwärts
zu tun über die Entwicklung der Parteiverhältnisse. Die
erste Legislaturperiode des Denticheu Reichstags begann
N” Jahre 1871 nach der Errichtung des neugeeinten
Teutichen Reiches. Vorhergegangen waren diesem ersten

m'-.eichr.ag schon der Konstituierende Reichstag von 1867
bezw. der Norddeutjche Reichstag, die aber h er nicht in
^etracht zu kommen brauchen. Wie sich seit 1871  die
Stärkeverhältiiisse der großen Parteien regelten, ist in
folgender Tabelle veranschaulicht.
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1871 54 38 58 120 44 5 1
1874 21 33 91 152 49 — _ 1 9
1877 40 38 93 127 35 — _ 4 12
1878 59 56 93 98 26 — _ 10 9
1881 50 27 98 45 60 _ _ 10 12
1884 78 28 99 50 — 67 _ 11 24
1887 80 41 98 99 — 32 — _ 4 11
1890 73 20 106 42 — 66 — 11 35
1393 72 28 96 53 — — 13 24 7 44
1898 56 23 102 47 — _ 13 29 9 58
1903 51 20 101 50 — — 10 21 6 81
1907 60 23 103 55 — — 14 27 7 43

Vereinigung in
Fortschrittliche

Volkspartei.1912 43 14 93 46 42 110

Im Jahre 1878 wurde der Reichstag zum erstenmal
ausgelost, da er das Sozialistengesetzablehnte. 1887 er-
tolgte me Auflösung wegen Verweigerung der Septennats-
oorlage, d. h. der Festsetzung der Friedensprä enzstärke
auf sieben Jahre statt auf drei, wie es der Reichstag
wollte. Ebenfallŝ die Ablehnung einer Militärvorlage,
und zwar die Erhöhung der Friedeiispräsenzstärle, bildete
den Grund für,die Auflösung des Reichstages in, Jahre
^o93. Das Jahr 1907 brachte dann die Auflösung wegen
der Ablehnung der Kolonialsorderungen und die Neuivadl
des vorigen Reichstages, dem nun der jetzige mit der
13. Legislaturveriode folgt.
■f « : politifcbc Rundfcbau.

y1- - Dcutrdiee Reich.
+ Das Gouvernementdes Schutzgebiets Kiautschoa

hal die telegraphische Anweisung erhalten, von den Ende
Februar d. I . planmäßig zur Ablösung gelangenden
Truppenteilen der Besatzungen von Tsingtau und Tientfin
lMatroienartillerieabtelluugund Seebataillon) 500 Mann
uebs! den erforterlicken Offizieren zunächst zurückzuhalten,

-iie Vermilast'una zu dieser Maßnahme ist in der un.



geklärten und unsicheren tnnerpoutiscken -tage Chinas zu
erblicken, die erweiterte Schutzmaßregeln zur Sicherung
eventuell gefährdeter deutscher Reichsangehöriger , ihres
Lebens und Eigentums notwendig machen kann.

+ Gewerbliche Prioatschulen stellen begreiflicherweise
ihre Erwerbsinteressen in den Vordergrund . Manchmal
mag des über Gebühr und zum Schaden des gewerb¬
liche» Nachwuchses geschehen. Den preußischen Re-
gierungspräsidenlen teilt jetzt der preußische Handels-
Minister einen Bescheid mit, worin eine strenge Ver-
waltun .iPraxis in der Bekämpfung zweifelhafter
Unternehmungen empfohlen wird . Das Aufkommen
zweifelhafter Unternehmungen soll womöglich verhindert
werden. Dies ist nach der Ansicht des Ministers um so
lei hier, als die öffentlichen gewerblichen Schulen erstarken
und die Überzeugung von der Notwendigkeit einer strengen
Staatsaufsicht sich verbreitet . Dagegen sei es noch nicht
au der Zeit, auf eine Einigung der Bundesregierungen
über einheitliche Grundsätze hinzuwirken.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhause ist der Gesetz¬
entwurf zur Entlastung der Qberrechnu gskammer
wieder zugegangen. Die Entlastung der Oberrechnungs-
kanuner soll in erster Linie dadurch erreicht werden, daß
der Kammer die Möglichkeit gewährt wird, in weiterem
Umfange, als es bisher zulässig war , die Prüfung von
Rechnungen an geeignete Verwaltungsbehörden zu
delegieren, d. h. die Revftionstätigkeit , die von den Ver¬
waltungsbehörden sachgemäß und zuverlässig ausgeübt
werden kann, diesen zu übertragen . Diese Art der Ent-
lasrung der Oberrechnungskammer soll um so unbedenklicher
sein, a!s bei der Eisenbahn-, Zoll- und Justizverwaltung
soiuie bei der Ansiedlungskonimission neuerdings wirksame
Kontrolleinrichtungen in den sogenannten Revisionsbureaus
geschaffen worden sind und in gleicher Art auch bei den
Provinzialregierungen die Einrichtung von Rechnungs-
ömtern in Aussicht genommen ist, die eine gründliche und
sachverständige Vorprüfung der Rechnungen gewährleisten.
Zunächst ist versuchsweise ein solches Rechnungsamt bei
der Regierung in Breslau eingerichtet worden, und nach
den dort gemachten Erfahrungen sollen auch bei den
übrigen Regierungen gleiche Einrichtungen getroffen
werden. Die Oberrechnungskammer soll sich dann auf
Stichproben beschränken.

* « tue zwangsweise Bermestrmrg der Schntzm-nui-
fchafi wird am I. April in verschiede größeren Orten
durchgefübrt. Von den Regierungen war den Stadtver¬
waltungen eröffnet worden, auf eine Vermehrung der
Schutzmannschaft im neuen Etat Bedacht zu nehmen, da
die Zahl der vorhandenen Sicherheitsmannschafien wegen
der Ausbreitung von Handel und Industrie und der da¬
durch bedingten Bevölkerungszunahme nicht ausreiche.
Allgemein kam man diesem Wunsche nach. Wo dies a' er
nicht geschah, da griff der Regierungspräsident ein und
verfügte ohne weiteres die Zwangsetatisierung . Um bie
Genehmigung des Etats zu erhalten, sind die Gemeinde¬
vertretungen gezwungen, die erforderlichen Besoldungen
für d'.e neue L-icherheitsmannschaft zu genehmigen. Als
Kuriosum sei hierbei erwähnt , daß die Polizeihunde eben¬
falls als Posten in den Etats aufgeführt sind und daß
für ihre Unterhaltung Summen bis zu 1000 Mark für
das einzelne Tier gefordert werden.

■f Die Beschäftigung der Arbeitslosen mit Notstands¬
arbeiten ist von e ner großen Anzahl Gemeinden und auch
von Kreisverwaltungen durchgeführt worden. Die Kosten
hierfür wurden meist schon bei der Etatsaufstellung in
Ansatz gebracht. In der Hauptsache werden j )ie Arbeit --
losen mit der Instandsetzung von Wegen, Ltrasten und
Cbauffeen, sowie mit Aufforstungen beschäftigt. Beim
Nachlassen der Kälte sind auch Ausführungen von Hoch¬
bauten vorgesehen.

Äerdien.
x Sein l »deutlich haben sich in letzter Zeit wieder die

Verhält » . > in Serbien gestaltet, den» > als drei
Viertel des serbischen Offizierkorps konsplr, u gegen die
Tyu .stie Kar ageorgewitfch . Weder König Peter , noch
Prinz Georg, noch Kronprinz Alexander konnten sich die
Gunst der Bevölkerung erwerben, und der Geheimbund

Sein Kind.
Roman von Jenny Zink-Maishof.

9) (Nachdruck verboten.)
Nein — das durste nicht sein!
Noch ein kurzer, schwerer Kampf, dann hatte sich

Graf Seeborn bezwungen. Er schob die ihn verbergenden
Bordänge auseinander und schritt hinüber zu feinem
hohen Gast, der ihn, ohne es zu wissen, durch einen herben
Streich verwundet hatte, ging zu den beiden Verrälern.
gegen die er die strafende Hand nicht erheben durste.
Aber ein seltsames Fühlen war in ihm. So , als ob «
gar nicht rr selbst sei, als ob er nur als Wächter neben
rinem stünde, der eine Maske vor dem Gesicht trug ue§

eine bestimmte Aufgabe zu erfüllen hatte. Seine ganz«
Aufmerksamkest war darauf gerichtet, daß der Bewachte
feine. Rolle so genau als möglich durchführe, daß er ge¬
schmeichelt lächelte und verbindlich dankte und freundliche
Händedrücke austeilte und nur um Gottes willen nicht
aufschrie vor Wut und Ingrimm . Und auch das war
jeltsam — wenn seine Krast erlahmen, der Maskierte dem
Zwang zu entschlüpfen drohte, den er auf ihn ausübte,
dann war es Sidonie . die verhaßte Sidonie , die ihn
stützte und kräftigte und aufrecht erhielt. Wie zwei
wärmende Flanimen drangen ihm ihre Blicke in die
Brust. Ein heiliges Gelöbnis brannte in ihnen, das ihm
Sicherheit und Ruhe tu die Seele goß. Er . der doch
wußte, daß sie ihn verriet , er fand Trost in der
Wahrhastigkeit, die aus ihren Augen leuchtete. Und es
war. als ob sein Haß gegen sie dadurch nur noch höher
ruuvüchse.

Dann kam ein großer, leerer Augenblick. Die Soiree
war beendet, tiefe Stille herrschte im Schloß. Der
.andere " hatte zuletzt Dr . Albin lächelnd versichert, daß
er sich ganz ausgezeichnet wohl befinde, und daran die
Litte geknüpft, doch noch einmal bei Gräfin Sidonie vor-
zuiprechen und nachzusehen, ob sie sich nicht zu sehr an¬
gestrengt habe. Dann batte Bertbold den mit der Maske

.Die schwarze Hand ", der anfangs nur ein Sä u chiindnis
der ier ; ,';en Offiziere gegen die Machenschaften ber
nächsten Anhänger der Karageorgewitfchs war , gewinnt
innner größere Ausdehnung . Es gehören ihm Miliiurs
m et Chargen an. vom General bi - zum Unteroffizier.
Allein auch angesehene Zivilpersonen sind in letzter Zeit
dem Geheimbnnd best etre e i. Man be.eitet e neu
Militärputsch vor, der fr..!,er oder später zur Ausführu ig
gebracht werden soll. Jedenfalls sind die Ansichten für
das serbische Königshaus nichts weniger als beruhigend.

fiost unck perfonsknäcbricbten
* Der SlaatSiekrctär üe-a RelchStolouialaints Dr. Sol ! ist

von England nack Berlin zurückgekehrt,
* Der öi'terretdnfdie Erztzerzog Io !eph . üer vereits

zweimal an Blinddarmreizung litt, dal -ich bei Dem neuen
schweren Anfall einer iofortigen Operation unterzogen. Der
Zustand des Patienten nach der Operation war befriebigenö,
dom befindet ficb der Erzderzog noch immer nicksi außer
Gefahr.

' In üem Befinden des österreiebischenMinisters oes
Äußeren. des Grafen Aehrenthal , der feit einige, <eit
an einem Nierenleiden schwer erkranll ist, hat sich auch, in
den letzte,, Tagen nichts geändert. Da der kurze Aufentva.t
auf dem Semmering nicht die gemüns! te Erholung bcivictt
hat. erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die Arzte dem
Minister den Rat geben werden, sich vom Anne zurück-
zuziehen. _

Soziales und VolhswirtfcbaftUcbes.
* Stiftung zur Verhütung der Verarmung . Der kürzlich

verstorbene württeinbergisme Geh. Kommerzienrat Alexander
v. Pflaum hat der Stadt Stuttgart ein Legat von 500 000
Mark zur Verhütung von Verarmung htnterlafien.

* Ein Streik portugiesischer Landarbeiter besteht in
21 Ortschaften des Landes. Die Zahl der Ausstii gen
beträgt 50 000. Die Fabriken haben gleichfalls ihren ch er ieb
eingestellt. Alle Arbeitersyndikate wollen in Li aoon ur-
sammenkommen. um über den Generalstreik zu oejchiießen.

Hus In - und B\:z\znd.
Berlin , 2b. Jan . as amtliche Wahlresultat des Wahl¬

kreiss Berlin ! e.gi t zur den Freisinnigen Kaempf 5588.
für den Sozial .Demokraten Dümell 5579 Stimmen. Kaempf
ist esto mit 9 Stimmen Mehrheit gewählt.

Ossrubach, 26. Jan . Bei der Landtagsersatzwahl für
den 17. hessischen Wahlkreis Osfenbach-Lanü wurde der
Sozialist Redakteur Bernhard mit 3700 Stimmen gegen den
Zentrumsmann Nessel, der rund 2000 Stimmen erhielt,
gewählt.

Solingen , 26. Jan . Die sozialdemokratischen Stadtver-
ordueiei, in Solingen haben einen städtischen Zuschuß zur
KaiicrgeburtstagLfeier mit der Begründung abgelehnt, daß
die Bevölkerung durch die Wahl des sozialdemokratischen
Kandidaten Scheidemann gezeigt habe, daß sie in ihrer
Mehrheit republikanisch gesinnt sei.

Kopenhagen, 26. Jan . Die starke Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche in Dänemark hat die dänische
Regierung bestimmt, ein Viedausfubrverbot zu erlassen.

London, 26. Jan . Infolge des Ausrufs des Lordmayors
von London an die Bürgermeister von Großbritannien zur
Anbahnung besserer Beziehungen zwischen England und
Deutschland bat das englisch-deutsche Freundschaftskomitee
eine nationale Kampagne in diesem Sinne inauguriert . In
allen größeren Städten sollen diesbezügliche Versamm¬
lungen abgehalten werden.

Paris » 26. Jan . Die Marokkokommissiondes Senats
hat nun endlich den Vertrag mit Deutschland mit 15 gegen
2 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungenangenommen.

Lissabon, 26. Jan . Infolge des Ausstandes der Land¬
arbeiter in Portugal kam es zu schweren Zusammenstößen
mit der Polizei. Die Arbeiterverbände drohen mit dem
Generalstreik.

Lissabon, 26. Jan . Das deutsche Kanonenboot „Panther"
wird aus seiner Reise ab Lissabon folgende Stationen be¬
rühren : Las Palmas . Dakar, Freetown, Monrovia , Lome
und Lagos. Sein Ziel ist Duala , wo es vorläufig bleiben
wl .d.

kun !g ist wurde hier verhaftet. Man ' fand verdäcksti»
4' MU, und Schrift,u:cke bei ihm. Er gehört einem Spionage
bureau in Brussel an und stand au in Beziehungen -»
dem Spion Lux. Er wurde bereits e> ,i zu vier Ja
schweren Kerkers in Preußen verurteilt, weil er Svionäa,
dienue für die französische Republik leistete.

t Bukarest, 26 Jan . Der rumänische Ministerpräsident
forre : . von der Kammer die Eröffnung eines 60-Millionei .
Kreons, und zwar 30 Millionen für Heereszwecke.

r ru “ 26‘ ' tan' Kie Regierung von Pa ,-uay ;;Q*
auf das Ulli, Argentiniens leine Antwort erteilt: 0>.
folgedrfien j. diplomatischenBeziehung«, avgcbr
worden. _ 4-

Lokaks und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . und SV. Jannar.

Sonnenaufgang ! 762(7 °‘) li Monduntergaug 2°*iö. (35/)iö
Sonnenuntergang 4» (4^) Mondausgang 10°*58.(11"')$

28. Januar . 814 Kaiser Karl ber Große gest. — 1832
Komponist Franz Wüllner in München geb, — 1841 Komponist
Viktor Neßler in Baldenheimi. E. geb. - Englischer Afrika'
reisender Henry Stanley in Denbigh geb. — 1868 Dichte
Adalbert Stifter in Linz gest. — 1804 Schriftsteller Karl (Snv
Franzos in Berlin gest.

29. Januar . 1499 Martin Luthers Gattin Katharina, geb.
v. Bcra, geb. — 1782 Französischer Komponist Daniel Frane-us
Auber in Caen geb. — 1860 Dichter Ernst Moritz Arndt in Bon,,
gest. — 1906 König Christian IX. von Dänemark gest. - ILu
Maler und Radierer Heinrich Eickmann in Berlin gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Ballsaison .) Warum Hab' ich
mich erdrerstet — schadenfroh euch zu verhöhne t, — als ihr
in die Berge reistet. — um dem Wiutersvort zu frönen? ■-
Warum Hab' ich eurer Knochen — Brüche schon voraus be-
schrieben - und bin selbst nicht mitgekrochen. — sondern
leider hiergeblieben? — Hätt' ich lieber doch mein Räuzchen
— umgeschnallt und war' entflohen, — daß die Bälle und
die Kränzchen — meine Ruhe nicht bedrohen! — Ach, ich
ward vier unversehens — von der Balizeit überrumpelt -
von der Zeit des Walzerdrehens, - wo man auf bem
Tanzbein humpelt. — Dauernd trag ' ich seid ne Strümpfe -
Frack, sowie lackierte Schuh', — jede ,nackt von zehn bis
fünfe — hops' ich wie ein Känguruh, - Die Privaten und
Vereine — zählen gern mich zu den Gästen, - alle laden
meine Beine — ein zu ihren frohen Festen. — Weil ich
keinen von den braven. - die ich liebe, kränken möchte, -
muß ich stets am Tage schlafen. - aber lanzen alle Nächte. -
Tanzen muß ich. weh. o weh. — daß ich kaum die Knochen
spüre; — wenn ich doch durch Eis und Schnee - lieber mit
dem Bobsleigh führel — Einmal werden nur die Beine —
auch gebrochen, kurz und plötzlich. — stückweij' aber iverben
meine — mir vernichtet . . . o entsetzlich!

P r u n ks i tzu n q. In der heutigen Zeitungsnumniei
veröffentlichen wir das Propramm der Prunk - und
Ehrensitzung mit nachfolgendem Slrandftst , welche von
der Großen Hachendurger Karnevals Gesellschaft am
Sonntag den 4. Februar 1912 im Hotel N ffsauer Hof
veranstaltet wird . Tie Veranstaltung dürfte alles bisher
Gebotene in den Schatten stellen und trotzdem werden
die Eintrittspreise keineswegs erhöht . Wie wir hören,
haben unsere Mitbürgerinnen Frau Apotheker Thon und
Frau Aenne Seewald in liebenswürdiger Weise ihre ge¬
sangliche Mitwirkung bei der Prunksitzung zugesagt
Wir können nur jedermann empfehlen , dieses Fest zr
besuchen und machen nochmals darauf aufmeiksam , das
es nur der W u n sch des Kleinen Rat ist, die Besuche!
möchten in dem Fest entsprechenden Kostümen erscheinen,
Auch in bürgerlicher Kleidung ist jeder herzlichst will-
kommen.

Die Musterung der Militärpflichtiger!
finde ! voraussichtlich in diesem Jahre wie folgt statt!
un Oberwesterwaldkreis von, 26, F -bruac bis l'. März,
im Kreis Westerburg vom 2. Mä :z bis 7. März und
im Oberlahnkreis von, 8. bis 14. März.

Aus dem Obeiwrstcrwaldkreis, 25. Jannar . Der von
der Staatsregierung angeregten Juqendschutzbeweguiw
ist man auch in unserem Kreise näher getreten . Bol

auskleiden und sich zurückziehen muffen. And mit ihm
war „der andere" verschwunden und Graf Seeborn endlich
wieder er selbst, sein eigenes Ich , das keine Maske mehr
auf dem Gesicht zu dulden brauchte.

Sein eigenes Ich — ein sich in ohnmächtigem Grimm
verzehrender Mensch, zu gebrochen, zu schwach, um die in
ihm stürmenden Leidenschaften mit fester Willenskraft
mederzuhalten. unter das Joch der Vernunft zu beugen.
Ein Mensch, den die Bilder , die ihm feine Phan .asie
oorspiegelte, in Raserei versetzten.

Daß das hatte geschehen können! Daß die beiden,
die sich, solange er lebte, nicht Wiedersehen sollten, jetzt
in vollster Ruhe und Sicherheit hier, in seinem Hause,
vereinigt waren ! Ohne daß er etwas dagegen tun
konnte. Gewiß hatten sie Mittel und Wege gefunden,
sich gegenseitig zu verständigen, und wenn sich nichts
mehr rührte im Schloß, dann suchten sie einander auf
und lachten und spotteten über den Betrogenen. der die
chm zugefügte Schmach schweigend hinabmürgen mutzte.

Ein Wutschrei brach über Seeborns Lippen. Mußte
er das wirklich? Neinl Gar so glatt und bequem sollte
ihr Wiedersehen doch nicht verlaufen . Hastig verließ der
Graf sein Lager und fuhr in den legeren Anzug, den
Bertbold sorglich für den Morgen zurechige.egt halle.
Er oermied dabei jedes Geräusch, damit Bertbold , der im
Nebenzimmer schlafen mußte, ihn nicht höre. Dann
schritt er behutsam nach der Tür , hinter der die Wendel-
lreppe zu den Zimmern seiner Gemahlin emporführle.

Als er die Hand ausureckte. um sie zu öffnen, hörte
er in einem der Nebenzimmer den gedämpften Schlag
einer Pendeluhr . Er ließ den Arm sinken. Wie? Noch
nicht später? Dann schlich ja die Zeit , dann war "noch
ihre Dienerin , vielleicht gar Dr . Albin bei Sidonie . Er
mußte noch warten , sie war zu klug, um das nicht auch
zu tun - bis sie sicher war . daß niemand mehr wach sei
Wenn ihn nur seine Gedanken nicht so gemartert hätten-
es war unerträglich. Er wartete unter Tantalusqualen'
immer die Bilder vor Augen, die ihn toll wachte-,'
Wieder schlug " fi- und wieder - endlich hielt er ' - e-i

empor. - 0
Jetzt war er oben. Er drehte den im S

steckenden Schlüssel um, und die tu Sidonies Gen,
führende Tur öffnete sich geräuschlos unter einem leiDruck iemer Hand.

Vor ihm befand sich das Ankleidezimmer Sidv
neben dem ihr schlafgemach lag. Die zwischen
*"-?fcen-, ^ .uniet!. befindliche Tür stand weit offen -
sicher fühlten ne sich also? Nur die Portiere siel
huuend über den Türrahmen herab. Ungestüm ri
Gras seeborn vorwärts - geflüsterte Laute drangen
drüber, an sein Ohr. Rasch durchmaß er das Zim
unwillig , daß der welche Teppich den Hall seiner Sä
oerichlang und das erschreckte Emporfabren der b.
Schuldigen noch um Sekunden verzögerte. Besteck

Hefe ßir Tr ? überraschtes Jnnebalten -
behutsam ließ Graf Seeborns Hand den schweren Vor
wieder über die Türöffnung fallen ""

Sidonie war allein in ihrem Schlafgemach, I -., <
beonemen Schlafrock gehüllt, über den ihre orachtv
Haarflechten halb gelost herabflelen laß sie in |
liegender Stellung in einem wetten Fauteuil d-„
m die Polsterung der Seitenlehne gedrückt de'r a
Körper von trostlosem Weinen geschüttelt Ihre Li
murmelten abgebrochene Worte , bisweilen ein sch'uchzc
Ausstohueu, em verzweifeltes Händeruigen. dann wi
Toteisitiue, in der nur das Beben der hingestre
Gestalt verriet, daß Leben in ihr war . LebenKampf.

Regungslos stand Gras Seeborn aus seinem Laus
Posten. Ern höhnisches Lächeln spielte um seine
sammengepreßten Lippen. Das kaiinle er - weil er
Frauen kannte — jede niachte es so Tränen
zweiflung, Gewissensbisse und Selbstvorwürfe -
trübem Verrat . Eitelkeit „nd Lüge waren die Gr
zuge ihres Wesens: sogar sich selbst belogen sie
habe es nicht gewollt - ich habe gekämpft" - ^
walzten sie die schuld von sich ab aus die Schultern



hat in Erbach eine Beratimq stak^ efrinden, an
fc.’r ' umrt dem Vorsitz des König !. Canr^ at # u. o. teil-

m?n der Kreisarzt , die drei Kreitzschulmspekton-, . enre
A , Pfarrer . Lehrer und Bütsermeist .' !-. Vertreter der
G iverbeschulen und der Turnerschaft . Man ein -gte sich
,! lonaeii Berbandlunaen dahm . einen 26 ,r!' edriaett
K , -so -sschns? Hir Juaendschutz zu bilden Die Vertreter
der L h' r-schas! werden von den Lehrerv reinen gewählt
und zwar sollen von jedem Verein drei Vertreter , im
ganzen also nenn Lehrer in den Ausschuß entsandt werden.

/

JSab und fern.
O Regierender Herzog und Hotelbesitzer . Ein soge¬

nanntes Schloßbotel ist in Gotha eröffnet worden. Die,es
Hotel ist insofern interessant, als es die Gründung einer
Aktiengesellschaft ist, deren Aktien sich zum größten Teil
in den Händen des Herzog . Karl Eduard von Saäfien-
Koburg-Gotha befinden. Der Herzog ist übrigens auch
alleiniger Besitzer der Hotels auf dem Jnselsberg bei
Gotha, in Spießberg , Reinhardsbrunn und Oberhof.

O Beim Selbstmord überrascht . Weil seine Braut , ein
Stubenmädchen, zu spät zum verabredeten Stelldichein
kam glaubte ein Monteur in München an ihrer Treue
zweifeln zu müssen. Von Eifersucht geplagt, hängte er
fick auf. Als Retterin in der Not erschien plötzlich die
Geliebte und schnitt den noch Lebenszeichen von sich
gebenden Selbstmordkandidaten ab. So hatte der Lebens»
Müde noch Glück im Unglück.

O Polnische Wahlkratvalle in Schwetz. Nach Be¬
kanntwerden der letzten Stichwahlergebniffe in Schwetz,
wo der Kandidat der Polen gegen den Reichsparteiler
Landrat o. Halem unterlag , kam es auf dem dortigen
Marktplatze um Mitternacht zu einem Aufruhr , an dem
mehrere hundert Polen teilnahmen . Die Menge stürmte
in  Cafs , in dem sich deutsche Bürger aufhieltm, und
richtete an dem Inventar großen Schaden an. Anlaß
des Tumultes war , daß die Polen erfahren hatten, daß
Danziger Studenten , die zur Wahlhilfe nach Schwetz ge¬
kommen waren, sich in dem Lokal befänden. Bei der
Rauferei wurden zwei Studenten schwer verwundet . Dann
zogen die Polen nach dem Landratsamt , in dem der
Reichstagsabgeordnete o. Halem wohnt, und warfen die
Fenster ein. Es wurde Sturm geläutet. Endlich gelang
es der Polizei , die zunächst der Menge gegenüber macht¬
los war, diese zu zerstreuen. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen.

c Mord,at eines Gymnasiasten ? Vor einigen Tagen
wurde in Dittfurt bei Ouedlindurg eine Frauenleickie
anfgefunden. Jetzt ist es gelungen, die Leiche als die
eines ftljährigeil Magdeburger Dienstmädchens festzu-
stellen. Der Verdacht der Täterschaft fällt auf einen
Gomnasiaslen aus Kalbe, der zu deni Mädchen in nahen
Beziehungen stand. Seit dem 3. Januar waren beide
aus Magdeburg verschwunden. Der Aufenthaltsort des
Gpmnasiasten ist noch nicht festgestellt worden.

o Ein „lieber " Zoh ». Ein beim 3. Bäuerischen
Infanterie -Regiment in Augsburg dienender Soldat , der
Sohn des Lohnkutschers von Garmisch-Partenkirchen, wollte
vom Militär befreit werden , er glaubte das dadurch am
besten zu erreichen, wenn sein Vater das Zeitliche segnete
und er dann das elterliche Anwesen übernehmen inüßie.
Er bar in Briefen seine 15jährige Schwester, dem Vater
zum Mäuieoergiften bestinunten Weizen in den Kaffee zu
mischen. Die Briese kamen in andere Hände, und da¬
durch wurde der Mordavschlag vereitelt , Ter ruchlose
Sohn wurde während einer militärischen Übung auf dem
Exerzierplatz in Augsburg verhaftet.

o Boin kranken B inkdirektor Ohm. Ein Antrag der
Dortmunder Gerichtsbehörden wegen Unterbringung des
Direktor c Ohm in der Berliner Charite zur Vornahme
einer Operation bei Gewährleistung der Sicherheit wurde
ob ebnend beantwortet . Der Verteidiger Ohms bat
übrigens abermals e-neu Antrag ans st al .enilassuna aene -t.

Est stützt dielen auf ein Gutachten des Arztes Dr . Schild,
der Ohm lange Zeit behandelt hat.

0  Falscher Erfinder . Der angebliche Erfinder eines
Heilserums gegen die Schlafkrankheit, Mehnarto , ist in
Johannesburg als Schwindler entlarvt worden . Er war
weder Kochs Assistent noch hat er überhaupt studiert.
Mehna 'rko ist vor kurzem von Johannesburg verschwunden,
die Gesellschaft zur Ausbeutung der Erfindung hat sich
aufgelöst.

S Zu, » Erdbeben in Griechenland . Nach amtlichen
Meldungen über das Erdbeben auf den Jonischen Inseln
Zante und Kephalonia wird die Zahl der Toten und Ver¬
lebten auf dreißig geschätzt. Der auf Zante angerichlete
Schaden wird auf drei Millionen beziffert. Die Panik
ünter der dortigen Bevölkerung dauert an. Die Regierung
ordnete sofortige Hilfsmaßnahmen und Entsendung von
Militär mit Lebensmitteln an.

© Brillanten im Gcwehrlanf . Ein Pariser Antiquar
verkaufte ein altes arabisches Gewehr an einen Liebhaber.
Als man den Lauf, der verstopft zu sein schien, unter¬
suchte, fand man einen Lederbeutel darin , der 243 wert¬
volle Brillanten und Saphire enthielt . Nun entspann sich
ein Streit : der Käufer behauptete mit de n Gewehr auch
die Steine gekauft zu haben, der Verkäufer widersprach
dem. So wurde denn die wertvolle Flinte bei Gericht
deponiert, das feststellen soll, wem die Steine gehören.

© Aufklärung eines vor zwölf Jahren verübten
Vatermordes . In der Nähe von Krainburg wurde ein
männliches Skelett an ?gegraben, in dessen Rippen ein
verrostetes Messer stellte. Ermittlungen ergaben, daß es
sich zweifellos um die Leiche des vor z:oölf Jahren
plötzlich verschwundenen Grundbesitzers Andreas Senk
handelte, der in Begleitung seines Sohnes den Jahrmarkt
besucht hatte, von diesem Ausgange aber nicht mehr zurü 1-
gekehrt war . Damals lenk e sich der Verdacht des Väter¬
mordes auf den Sohn des Verschwundenen, mangels von
Beweisen w rde jedich keine Anklage erb beu. Der junge
Senk wanderre bald darauf nach Amerika ans , von wo er
vor kurzem zn.rü "ke' rte. Er wurde letzt wieder ce.hastet
und ins Ger .ckit-gemagnis s.ngel .e ert.
Lunte Cagcö-Chrcmfe.

Witt -!! ist,Uhr), 2o. Van. Hier drang der Metzger Hoch»
kappc! in die Wohnung feiner von ihm getrennt lebenden
ft ,au und bedrohte sie. Die 6rau wrang vor Augst aus
deni Fenster und blieb tol aut der Straße liegen. Hochkappel
flüchtete.

Passoii, 26. Jan . In St . Martin erschoß die 28jährige
S -dloffernieistersmitwe Hubauer in einem Anfall von Geistes¬
gestörtheit ihr zweijähriges Töchtercken. Hieraus brachte sie
sich mit einen, Raffermeffer am Hals und an faea Pulsadern
lebensgefährliche Verletzungen bei.

Czcrnowiy, 26. Jan . Die Anzahl der Erkrankten in
der hiesigen Irrenanstalt ist au? hundert gestiegen. Die
Arzte haben akuten Magendarmkatarrh festgestellt. Ursache
Genuß verdorbener Nahrungsmittel.

Petersburg , 26. Jan . Nach einer Meldung aus As-.l.al ad
ist ein Fischdauipser, der 109 Mann Besatzung trug, mit
Mann und Maus untergegangen.

Paris , 26. Jan . Ter amerikanische Großindustrielle
Rockefeller hat der Stadt Dole im Departement Jura , die
l absichiigte, das Geburtshaus Pasteurs anzu aufen. den
Betrag von £5 000 Frank gespendet. Dadurch wurde der
Kauf des Hauses möglich gemacht.

Stewyork, 26. Jan . Nach Meldungen aus Guaimcniil
in Ecuador sollen dort bei einer Erp 'ollo» in den Mi i.ac-
b> r rcken sechzig Personen teil« g-wtel. teil!- v-aouudet
worden sein. .

y< ’Vijmrlfctyes.
Der „Alte Fritz ' und die Karucvaks -Redouten.

Das Berliner Königliche Opernhaus wurde bekanntlich nn
zn-e ien Remecungsjahre des großen Königs. 1742, erbaut.
Als Rc .erung im gesellschaftlichen Leben gestaltete der
König während der Karnevalszeii die Veranstaltung von
Redouten in dem neue» Kunsttemvet, zu welchen auch der
Hof erschien. - Fritz' bekam aber bald heraus , daß d.eie

Viel):-Uten namenNich non lernen Offiz -reu zur Ber-
anüaltung von Trinkgelagen bemitzi mürben. Ter halb
erging im Jahre 1747 -ine Königliche Order , welche den
Offizieren gebot, ŵährend der Karnevalszeit um 10 Uhr
abends zu Hause zu fem. . Geht fein König von der
Redoute", so heißt es u. a. t„ der Order, »dann ist es
auch für den Offizier Zeit, Hein Im. ;rts zu gehen." Erst
tm Jahre 1764 wurde diese Or er au gehoben.

Immerhin ein Mange !. Bon Miem oei neuen
Reichstagsmitgiieder wird erzählt, daß er sich einer Ent¬
fettungskur unterworfen habe, die wirklich von einigein
Erfolg war . Sein Diener sagte dal ec eine? Tages zu
dem behandelnden Arzt: „Meinen Sic nicht auch, daß der
Herr mächtig dünn wird ?" - „Das hat nichts zu be¬
deuten" erwiderte der Doktor, „er war zu dick. Er wird
si.h wohler fühlen, wenn er dünner ist." — „Gut möglich"
erwiderte der Diener ganz enttäuscht, „aber ich werde
dann nicht mehr seine alten Anzüge tragen können!"

Wieder ein neuer Franenderuf. In Cincinnati ist
vor einigen Tagen ein eigenartiges städtisches Aint ein¬
gerichtet und einer Frau überkragen worden. Sie hol die
Aufgabe, alle Hotel-, Restaurat .o.ts- und Volksküchen, wo
die Gästê selbst keine Zeit und Gelegenheit dazu haben,
aus die Sauberkeit der Geschirre und die ordentliche Zu¬
bereitung der Speisen zu inspizieren. In allen L. nt
hat die Kunde Angst und Schrecke» erregt, we I .. >,.i
fürcktel. daß die neue städtische Bertranensperion ihr Omt
sehr ernst nehmen wird. Jedenfalls ist die Einrichtung
kein übler Gedanke, vor allem in Amerika, wo in der
Lebensmittelbereitung oft schauderhaste Zustände herrschen.
Aber auch in unseren Großstädten würde sie bvgienisch
sehr zweckmäßig sein.

Ter sonderbare Kompo - ist. Ein recht Hobes Jahres¬
einkommen hat etn amerikanischer Komponist, der nicht
imstande ist, eine Note zu leien oder zu schreiben. Es ist
Irving Berlin , der noch vor einigen Jabren als schlichter
Kellner in einem Restaurant der Newporker Chineseustadt
mühsam sein tägliches Brot verdiente. Der kleine Kellner
hatte von jeher große Freude an der Musik, und oft sitz e
er sich im Restaurant ans Klavier, um die Staniingä :e
durch sein Spie ! zu unterhalten Bis eines Tages ein
Gast diesem musikalischen Kellner den Rat gab, ein paar
seiner Lieder von einem Freunde aufschreiben zu lassen.
Irving Berlin willigte ein, und eines der ersten Sacken,
die nach den, Spiele des Kellners ausgezeichnet wurden,
war ein lustiger Gassenhauer, der bald in ganz Amerika
auf oer Straße gesungen und gepfiffen wurde. In kurzer
Zeit waren weit über eine Million Exemplare von die,em
Liede verkauft.

Hub  dem 6ericbt8FaaU
§ Frcifprnch im Tadruvorfer Mordprozeß. Das Schwur¬

gericht des Berlin r Landgerichts II hat den unter der An¬
klage des Mordes stehenden Brunnenbauer Gustav Kotbe
und die der Austiirung beschuldigte Frau Helene Behm,
ged. Domscheit, nachdem sämtliche Schuldfragen von den
Ges tzworenen verneint worden waren, freigesprochen. Sie
standen unter Verdacht, den seit langer Zeit spurlos aus
Dabendorf verschwundenen Mann der Behm, den Patent¬
amtssekretär B. ums Leben gebracht zu haben. Frau
Behm brach bei der Verkündung des Urteils in Trauen aus:
Kolbe blieb unbeweglich._

ßatidels-Zeitung.
Berlin , 26. Jan . Amtlicher Preisgericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet WWeizen(8 Kernen), 8 Roggen. 0 Gerste
(Bg Braugerste, kg Futtergerste). 8 Hafer. Die Preise gelten
in .-Mark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Köuigsderg W 208, 8 183, II 193,
Danzig 3V204- 210. 8186.50. Bg 192- 206,H190- 195. Stettin
IV 206- 210, 8 186—189, H 185- 190, Posen W 202- 204.
1! 183, Bg 201, H 191, Breslau W 204- 20 . 8 184. Bg 200.
kg 165. H 191, Berlin W 212- 213, 8 192- 11-2 w. U 199 208,
Dresden W 209- 212. 8 186- 192, Bg 212 217. kg 176
bis 179, H 210- 214, Hamburg W 212 -216, 8 194- 196,
II 206 210, Hannover W 206, 8 196, II 2,2. Neuß W 212,
8 193, H 197, Mainz W 218- 226, 8 198,50- 200. Bg 220
bis 223, H 202- 207,50, Mannheim W 225- 227,60. 8 202,50,
U 200- 305.

jWüeren. Sich ehrlich zum Willen, zum Unrechttuck zu
oeiennen, das vermochte keine. Nur nicht herabsteigen',
von Lein Piedestal, das sie ihrer Vortrefflichkeit er¬
richteten. Ihr Mitschuldige-- freilich, den sie erwartete,
^aym den Schmerz, in dem er sie betraf, sicher für bare
Münze. Erst mit der Zeit lernt man über derartiges .̂
klar sehen. Ein sardonisches Lächeln verzerrte das Gesicht"
Seeborns. Die Komödie da sollte umsonst agiert worden
fein, er wußte diese Tränen hier nach ihrem wahren Wert
ru schätzen, er ließ sich nicht von solchen Selbstbeschönigung>
Manövern verblenden!

Wo aber blieb Friedrich?
Zitternd vor Erregung lauschte Graf Seeborn gespannt

auf das Lautwerden von Schritten , auf das Offnen der
Tür von Sidonies Schlafgemach, auf ihr Fortgehen —
vielleicht hatten sie einen andern Ort für ihr Zusammen-
treffen vereinbart . — Nichts von alledem geschah. Die
Zeit verging, er konnte sich kaum noch aufrecht erhalten.

Bleierne Erschöpfung senkte sich auf den lauschenden
Mann , der totmatt aus einen neben der Türöffnung
stehenden Stuhl gesunken war und an die immer klarer
zutage tretende Grundlosigkeit der Hirngespinste, die ihn
auälten. nicht glauben wollte — selbst dann noch nicht,
als der erste Schimmer des anbrechenden Morgens durch
öle Scheiben dämmerte.

Da unterbrach endlich ein Geräusch die herrschende
Stille — das Aufschlagen von Pferdehusen auf den Kies
des Weges unten vor dem Schloß, das Rollen von Wagen¬
rädern. Befremdet hob Graf Seedorn das Haupt.

Auck Sidonie fuhr empor und sah verstört um sich.
Die Morgendämmerung schien sie zu erschrecken. Sie
l 'eß die verschleierten elektrischen Flammen verlöschen, die
das Zimmer nur mati erhellt hatten, ging rasch nach der
Ausgangstür ihres Schlafzimmers und schob den au ihr
befindlichen Riegel zurück, — sie war eingeschlosseu geivesen.

Unten erklang aufs neue Hufschlag und Wagen¬
gerassel. das sich en:lernte, in der Weite verklang.
Sidonie warf ihren Schl .ifrock ab und san? auf ihr Lager.
Dann drückte ihre Hand auf de» elektrischen Taster neben
ihrp :n H.ptt — i p rips li .rp T'tipnprht at firh

Taumelnd erhob fick, Gras Seedorn und schlich leie
beu Weg zurück, den er gekommen war . Mit einem ver¬
störten Blick nach Sidonies Schlafgem.ach zog er so e-
livtsam als möglich die Tür der Wendeltreppe hinter sich
z.i: unhvrbar schloß sie sich. Er atmete tief auf — jetzt
brauchte er nicht mehr zu fürchten, daß er drüben gehört,
sein vergebliches Lauschen Sidonie verraten würbe . Be de
Treppenrüren , die obere wie die untere waren mit dicken
Polsterungen versehen, die leinen Laut durchließen. Nicht
einmal das geräuschvolle Gepolter und der markerschütternde
Schrei, die unmittelbar nach Graf Seeborns Rückzug ans
dem Ankleidezimmer Sidonies auf der steilen Ver¬
bindungsstiege erschollen, vermochte sie zu durchdrungen
und bis zu Sidonies Ohr zu gelangen.

** *
*

„Ja , aber bester Baron Römingen — das ist ja
geradezu unbegreiflich!" Geheimrat Wisinger trat in der
höchsten Erregung von einem Fuß auf den anderen, oh,e
sich dabei von seinem Platz zu rühren . „Wie um Gottes
willen hat Ihnen denn nur das passieren können?"
Friedrich von Römingen beugt sich mit einem sehr be¬
stürzten Gesicht über den Tisch des Geheimrates und
wühlt ratlos in den Papieren , die er seiner Aktentasche
entnommen hat. Der Ausdruck seiner Augen jedoch stimmt
nicht ganz mit dem seiner Gesicht züge überein, in ibi.en
leuchtet energisches Wollen, ein fester Entschluß. Er n't
noch in Gesellschattstoilette, unmittelbar nach Beendigung
der Soiree hat er seine Aktentasche geholt und sich mit ihr
in das Zimmer des Geheimrats begeben.

„Es ist mir selbst ein Rätsel , 5perr Geheimrat ". be¬
antwortete er gedrückt Wisingers Frage . „Ich habe das
mir im Ministerium übergebene Palet selbst in meii.e.n
Schreibtisch verschlossen und es vor meiner Abreise hier
w meine Aktentasche gelegt."

.Dann müßte es aber doch da sein."
„Jawohl , das müßte es. wie das übrige, das ich zu

überbringen hatte —' Er mustert der Reihe nach mit
großer Aufmerksamkeit jedes der Schriftpakete, die er ans
den Tisch gelegt batte, und wie im plötzlichen mchreck zuckt

er jetzt empor, „Ab - Das da - da ; sind
Papiere , die mir gehören - sie lagen in meinem
Schreibtisch, in demselben Fach, in deni ich das Paket ver¬
schloß - - "

„And Sie packten Ihr Eigentum irrtümlich statt des
Handelsvertrags -Konzeptes in das Kurierporiefeuille —!"
schreit Wisinger mit beißendem Hohn. „Ich überlasse es
Ihnen , Herr Baron Römingen, dies Versehen selbst zu
kritisieren."

Römingen wird noch bleicher, als er schon ist.
„Es könnte niemand eine schärfere Verurieilung über

oeu mir begangenen Irrtum fällen", erwiderte er tonlos.
„Meine Unaufmerksamkeit ist unverzeihlich."

Dies offene Eingeständnis und die tiefe Zerknirschung
Römingens entwaffnen den Unwillen Wisingers einiger¬
maßen. Er schweigt— einen Moment. „Was ist denn
aber jetzt zu tun?" fragt er daun ratlos und kühlt sich mit
seinem blütemveißen Taschentuch das vor Erregung
glühende Gesicht. „Die Zeit drängt, die Herren haben
Tag und Nacht debattiert, um den Entwurf des neuen
Handelsvertrages fertigzustellen. Ich bin für früh um
sieben Uhr zum Vortrag bei Seiner Majestät befohlen, um
ihm das Ergebnis der gepffogenen Beratungen, das Sie
bringen sollten, vorzulesen. Morgen abend sollte das mit
der Allerhöchsten Billigung oder etwaigen Einwendungen
versehene Schriftstück in die Residenz zurückbefördert
werden — das alles ist jetzt durch Ihre :! verhängnisvollen
Blißgriff unmöglich gemacht werden. Ich kann nicht
anders , ich muß Seine Majestät trotz der späten Stunde
sofort von dem Vorgefalle,,en verständigen." In
Römingens Augen blitzt es auf ivie Befriedigung , wie
Triumph, nur ganz flüchtig. Sein Gesicht, seine Haltung
tragen nach wie vor Bestürzung. Niedergeschlagenheit zur
Schau. Zustimmend v.rbeugt er sich. . Das ist das
nächste, gewiß. Wenn ich mir einen Vorschlag erlauben
dürfte - “

Fortsetzungfolgt.



Bekanntmachung.
Anläßlich der Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers wird die Polizeistunde am 27. und 28. d. M.
allgemein bis 3 Uhr nachts verlängert.

Hachenburg, den 27. Januar 19l2.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Diejenigen , die die Zurückstellung oder gänzliche Be¬
freiung eines Militärpflichtigen im Wege der Reklamation
erreichen wollen , werden darauf aufmerksain gemacht, daß
diese Reklamationen bis spätestens zum 1. Februar d. Js.
angebracht sein müssen. Die diesbezüglichen Erklärungen
können bis zu dem genannten Zeitpunkte jederzeit während
der üblichen Dienststunden auf dem Rathause abgegeben
werden.

Hachenburg, den 9. Januar 1912.
ver Siirgermelfter

Steinhaus.

Es wird darauf hingewiesen , daß alle Militärpflichtigen,
die im Jahre 1912 das 20. Lebensjahr vollenden und
diejenigen der früheren Jahrgänge , die eine endgültige
Entscheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht erhalten
haben , sich bis zum I. Februar d. Js . zur Stammrolle an¬
melden müssen. Jede Unterlassung dieser Meldepflicht
wird mit Strafe geahndet.

Hachenburg, den9. Januar 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

f llS-
gegründet 1903 .'. .'. .-. .-. .-. gegründet 1903

Sonntag , den 4. Februar 1912 abends von 7Vs Uhr ab
in sämtlichen dem Fest entsprechend dekorierten Räumen des

Hotel Nassauer Hof.
Grosse Prunk- u.Ehrensitzung, Sircmdfesf und Ball

I. Teil
Konzert der Infanterie-Kapelle Kaiser Wilhelm II.

II. Teil
Einzug des Kleinen Rat in Gala-Unif orm (Marine-Offiziere) karnev.
Büttreden, Vorträge, Solis und gern einschaftl . Lieder.

III. Teil
„Ein Strandfest an der Nister “ Ballfest.

Die verehrlichen Besucher werden freundlichst gebeten , wenn
möglich, in dem Fest entsprechenden Kostümen zu erscheinen.
Masken streng verboten . Die beiden schönsten und die beiden
originellsten Damenkostüme werden prämiirt.
Eintrittspreise:  Für Mitglieder frei  gegen Lösung eines Liederbuches

(20 Pfg. pro Stück).
, Für Nichtmitglieder Mk. 1.50 ä Person incl.. Liederbuch.

Karten im Vorverkauf sind zum ermäßigten  Preise von Mk. 1.20 pro Stück
incl. Liederbuch zu haben bei unseren Ratsmitgliedern Carl Henney (Hotel
Nassauer Hof) Franz Struif, Carl Dasbach, sowie in der Buchhandlung von Carl

Bungeroth. — Liederbücher an der Kasse.

Die Lernen-Spinnerei
iüeberei tu Bäumenkii
(Bayern ) Post- und Bahnstaitz

Das größte Etablissenieut ft,
Leiiieribranche in Süddeutschen
empfiehlt sich zum
Verlpinnen und Veriaebe
von Flachs, Hanf und Werg qean
Lohn. Eigene Bleiche, Fördere
Zwirnerei . Fertige Säcke un
wasserdichte Wagendecken. Wed
lohntisten liegen bei den Agent
auf . Rohmaterial übernehn
und jede Auskunft erteilen

Vertreter:
Herr Friede . Schütz in

Hachenburg,
Herr Ferdinand Dörr in

Höchstenbach.
Rücklieferung der Garne erfoll
in 3 dis 4 Wochen, der Oeroef
(außer den gebleichten) in 4 bis

Wochen.

' Millionen>
gebrauchen gegen

Der Kleine Rat, Leo Colmant, Präsident. I Heiserkeit,Kartarrh,ischleimnng , Krampf - nnd l
Keuchhusten

stolrversteigerung.
Mittwoch, den 31. Januar 1912 vormittags!

9x/2 Uhr anfangend werden im hiesigen Gemeindewald
aus den Distrikten Eichen und Höchsten

863 rm Buchen -, Scheit - und Knüppelholz
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang im Distrikt Eichen.
Mündersbach, den 25. Januar 1912.

Der Bürgermeister : Kaus.

Voran zeige.
Bringe der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburgs

und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich im Laufe
nächster Woche einen Waggon

prima Gemüse
nach Hachenburg erhalte und äußerst billig zum Ver¬
kauf bringe.

Lustav Lbielniattll . Niederdreißbach.

§
Zur Lieferung von

Herren - und
Damengarderoben

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl, Hachenburg,
feinere Herren - und Damenschneiderei.

Vereins fahnen
Abzeichen r Theaterbnhnen r Kostüme
Fenerwehrnnisormen : Ausrüstungen
Turn - und Sportbekleidung , als Sweater,
Mützen : Dpo - tstrümpfe r Gamaschen
Tricots , Weiße Hosen , Trieothosen nnd
rr Gürtel nsw . nsw . rr
! ! Dhrenschützcr in großer Answahl ! !

empfiehlt

Mftelm Lattch, Bachenburg» .. , .. ..
Spezialgeschäft für Vereinsbedarssartikel . Ortbcy § 813211 011 11. 81921 etten

sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität!
Heinrich Orthey, Hachenburg.

Das schönste Geschenk
fiir praktisehe Hanslranen

ist der neueste

Staubsauge r
Sj-stem „Krauss“

zum schnellen Entstäuben
von Teppichen, Polster*
möbeln, Tischdecken ohne
Klopfen und ohne Staub-
aufwirbelu . Bitte verlangen
Sie Broschüre auch von

Waschmaschinen und Badeapparaten von

Karl Wlrth , Sdiiossermeister,
Hachenburg. ~

jeder Art kauft preiswert an
Ailb. Latsch, stachenburg

Kostüm-Verl«ihgeschäft.

Zuchthühner
M . 1.50—2.00
EulenM. 2.50

Gr . NieseugänseM .4.50—5.00
versendet

fr. Richter, Merfeld Sieg
Preisliste gratis.

Zeichnungen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühnen- j
bau stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung. \

QD/i '/rtee u . c/fcm . /a/7
(DA) .

(dJete/ 'a/h

(/tfelt unct/fa/mS na # ©sfi & tfon

Hu mtyityen & tet6«n.
<&rfû ttäy dulcA m Z-3 <3 *.y .

Rnnahme zu Originalpreisen:

5. Sdiönfeld, ßadienburg.

Kindcrmllcbflafdien
Sauger

Zchlauchganiituieii
sowie

sämtliche einzelne Teile
Irrigator«, Binden

Stuigcrschlmich im Meter
bei

fieinrich Orthey
Hachenburg.

Glaserviamantcn
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Balbiis . Hachenburg.

^ d tsi -gmeüen
milden „3  Tannen '.'

fi flKfl b°gl. Zeug-
U U u U n, ffe von Aerzten
— . und Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.
NcMnrlt bekömmliche und
woblrchmeckende London;.

Paket 28 Pfg ., Dose 50 Pfg.
zu haben bei:

Robert Neidhardt in Höhr.
Alex Gerharz in Höhr.
Gustav Niermann in Hachen¬

burg.
Ludwig Jnngblulh in Greuz-

hausen.

Eandwirtslohne
und andere junge Leute
erhalten kostenlos ausführ !. Pro - '
spekt der Landw . Lehranstalt u. j
Lchrmolkerci , Brannschweig,
Madamenweg 158. — Tausende [
von Stellungen besetzt. — Direktor
Krause . :: in IS Zshren über ZSSS
Schüler im Jlltcr von ls - 35 Jahren

eignet sich hervor¬
ragend für

Kinderwäsche,
deren oft scharfen
Geruch es beseitigt,

ebenso für
Krankenwäsche,
da es stark desin¬
fizierend wirkt, Blut,
Eiicr und sonstige
hartnäckige Flecken

beseitigt.
Garantiert unschädlich.

Erhältlich
nur in Original 'Paketen.

HENKEL&Co., DÜSSELC
Rlleinige Fabrikant.

Ä "ach der weltberuhc, * r.

1

lüJjäi—— . —

Dähmascfiinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen, ' auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

Statt besonderer Mreige.
Den geehrten Bewohnern von ßachenburg und Umgebung

hiermit zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage nach einem
ganz neuen sicheren 5ysiem schneide, um allen Anforderungen
der Großstadt genügen zu können.

Für chicken, eleganten 5chnitt und tadellosen 5itj über¬
nehme weitgehendste Garantie. Allerbeste, exakte, erstklassige
Arbeit unter persönlicher Leitung auf eigener Werkstatt. Dn
englischen, französischen und deutschen Stoffen unterhalte
stets eine reichhaltige Auswahl von nur gediegenen Deuheiten,
©eiche der werten Kundschaft jederzeit zu Diensten steht,
ändern ich jedem meiner werten Kundschaft reelle und billige
Bedienung zusichere, bitte um geneigten Zuspruch.

ßochachtend
W. Krifff.

Früherer langjähriger Zuschneider der Firma 5 . Rosenau, bachenburg.

Hrsnkentischchen
, Bückenstütze
bei jedem Leidenden unent¬

behrlich.

,Mk). Streeir, Bonn.
Umsonst reichhalt Muster¬

buch Nr. 10.

Aerztlich empfohlen als
Borbeugungsmittel  bei
Husten und Heiserkeit:

Emser Mioeral-Paslilleii
Sodener„ „

Eflealjptüs Meötliol-Pastillen
Salmiak-Uasteu-Bofiboiis

Äentliol-Drages
Mert-Tabldfeii
Terpinol-Tabktten

Speziell für Kinder:

Feaehelfeonig: Keneinslensalt.
Karl Dasbach, Drogerie;

Hachenburg.
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